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er EnIlhäler
Anzeiger uitst AnterhattMgs-Rlalt

für das ganze Enzthas Mst Hessen Umgegend.
IVr. ZtN.  Neuenbürg, Samstag den 17. Mai 18LT.
DerEnzthaler erscheint Mittwochs und Samstags . — Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern Ist»
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirtman bei der Redaktion . Auswärtige bei ihren Postämter «.

Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Verkauf einer goldenen Uhr u. Kette.
Eine goldene Cylinder-Repctiruhr mit golde¬

ner Zopfkelte, tarirt zu 56 fl., kommt am
Montag den 19 Mai, Nachmittags2 Uhr, bei
Unterzeichnetem Amt zum Aufstrcich.

Den 12. Mai 1862.
Stadlschuldheissenamt.

W eßinger.

Waldrennach.
Die Gemeinde beabsichtigt einige Maurer¬

arbeiten am Armenhause abstreichsweise zu ver¬
geben, wozu die Maurermeister auf

Dienstag den 20. dieses Monats,
Mittags 1 Uhr,

ins hiesige Rathhauö eingeladen sind.
Den 16. Mai 1862.

A. A.
Schuldheiß Keck.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
Freiwillige Feuerwehr.

Nächsten Montag den 19. d. M. Abends
pläcis 7 Uhr wird zu einer Uebung ausgerückt.

Das Commando.

Neuenbürg.
Dettfedern und Flaum
in verschiedenen Sorten, sowie

Fertige Betten
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Wilh. Lutz.

Turn-Verei».
Heute Abend ist Turntag.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Geschäfts- Empfehlung.

Einem geehrten Publikum mache ich hie-
mit die ergebenste Anzeige, daß ich mich hier
häuslich niedergelassen habe und mein Geschäft
betreibe. Ich empfehle nun alle Arten Fleisch,
frischen Schinken, wie auch alle Sorten Würste.

Carl Horsch,
Mezgermeister.

Neuenbürg.
Mehrere Bijoutiers  finden sogleich

dauernde Beschäftigung. Zu erfragen bei derRedaktion.

Neuenbürg.
Zwischen hier Engelsbrand und Salmbach

ging am Dienstag eine silberne Brille  ver¬
loren. Der redliche Finder wird gebeten solche
gegen Belohnung abzugeben bei der Redaktion.

Neuenbürg.
Es sind stets in schöner Auswahl bei mir

zu haben:
Bügeleisen mit oder ohne Stählen von

1 fl. 54 kr. — 2 fl. 48 kr., messingene
Leuchter von 38 kr. — 1 fl. 24 kr-,
Zinntelleru. Bettflaschen, Kaffeemühlen
mit geschloffenem nnd offenem Trichter,
messingene und eiserne Pfannen. Blech-
waaren weiß und lakirt und Gesund¬
heitsgeschirr,

und empfehle solche unter Zusicherung billigster
Bedienung.

I . Bäuerle,
Kupferschmid und Flaschner

beim Schiff.
»
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Neuenbürg.
Hochzeits-Ginla - ung.

Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir aus Anlaß unserer am
nächsten Sonntag den 18. Mai stattfindenden Hochzeit in das Gasthaus zum
Bären  hiemit freundlichst ein.

Wilhelm Friedrich Nothacker,  Katharine Friedericke Müller,
Gustav Geiger,  Feilenhauer, Charlotte Müller,

Zimmermeisters Töchter.

Calmbach.
3 vollständige gute Betten sammt Matraxkn

habe ich über die Badzeit zu vermiethen, auch
sind stets neue Sopha's zum Verkauf vorräthig.

Sattler Frey.

Neuenbürg.
600 fl. Pflegschastsgeld liegen zum Aus«

leihen parat bei
F. Bizer.

Neuenbürg.
250 fl. liegen zum Ausleihen bereit bei

wem — sagt die Redaktion.

Kronik.

Wildbad,  14 . Mai. Gestern Nacht
-9'/- Uhr wurden wir durch Feuerallarm erschreckt;
es brannte im Schneider Oeffinger ' schen
Hause im Slraubberg. Die Feuerwehr war
sogleich zur Stelle und wurden schnell die
2 Schläuche der neuen Sprize in den Heerd
des Feuers im Dachgiebel geleitet, worauf nach
V, Smnde das Feuer bewältigt und nur ein
Theil des Dachstuhls, dagegen viele Stücke Tuch
die oben lagen, beschädigt wurden. Bei dieser
Veranlassung hat sich das Institut der Feuer¬
wehr sehr erprobt und werden nun die Gegner
derselben nicht mehr systematisch dagegen oppo-
m'ren. Zugleich hat sich aber herausgcstellt,
daß die Schläuche nicht lang genug waren, um
den Hydrophor direckt aus der Enz Wasser
faßen lassen zu können. Es wird daher die
Ergänzung der Schläuche beschleunigt werden.

Deutschland.
Frankfurt.  Die Zahl der Schüzen,

welche sich zum deutschen Schüzenfest angcmeldet
haben, beträgt jezt 2500, Die geiezgebende
Versammlung unserer Stadt hat zum Feste einen
Beitrag von 10,000 fl. bewilligt.

Zwei Dinge sind's, die in Süddeutsch¬
land  am meisten Bedenken wider den preußisch¬
französischen Handelsvertrag erregen: die Ein¬
fuhr von Seide und Wein.  Der Geheime
Rath Delbrück ist zum zweitenmal von Berlin
an die süddeutschen Höfe gereist.

Württemberg-
Stuttgart,  13 , Mai. Kammer der

Abgeordneten,  6 . Sizung: Eingelaufen:
Petitionen von unständigen Lehrern um Erhöh¬
ung ihrer Gehalte, von Weinproduzenten und
Gewerbevereinen gegen den Handelsvertrag;
Bitte um geheime Abstimmung bri Adgeordneten-
wahlen; gegen den Impfzwang rc. — Mitt¬
nacht übergibt eine Interpellation in der kurfürstl.
hessisischen Angelegenheit. — Bcralhung des
Rechcnschafts.Berichts des ständischen Ausschus¬
ses über seine Tdätigkeitv. 23. Dez. 6l bis
3. Mai 62, wobei die Militälguartierlastey
wieder zu Erörterungen führen. Der hierin
gestellte Antrag wird der staatsrechtlichen Kom,
Mission überwiesen.

Stuttgart,  13 . Mai. Der Dükger-
ausschuß ermächtigte gestern den Gemeinderath
mit Einstimmigkeit, eine Summe bis zu 100 fl.
für eine Ehrengabe der Stadt Stuttgart zum
deutschen Schllzenfeste in Frankfurt zu verw'lligen.
Die dorthin abgehenben hiesigen Schüzen werden
außerdem eine weitere Ehrengabe der h esigen
Schüzengilde mitnehmen, für weiche die Bei¬
träge unter den Mitgliedern derselben reichlich
fließen

Mit dem Heutigen wird die Landwehr-
mannschaft  der Infanterie nach nicht ganz
sechswöchentlicher Einübung auf unbestimmte Zeit
in ihre Heimalh beurlaubt werden.

In neuerer Zeit haben einige württembcrgische
Geschäftshäuser die Photographie sich in sehr
praktischer und vortheilhafier Weise dienstbar
gemacht. So z. B. die bedeutende und be¬
rühmte Strohmanusaktur iu Schramberg, welche
ihre Muster photographiren ließ und daher
Strohhüte, Körbe, Glumentischchenu. dzl. nicht
mehr den Reisenden im Original, sondern durch
schön und deutlich photographirte Abbildung
mitgrbt. In gleicher Weise baden wir schon
photographirte Uhrentafeln gesehen» welche eben¬
falls von Nclsenden als Musterkarte benüzt
werden. In Oberndorf ist ein Photograph, der
sich auf dieses Musterphowgraphiren ganz be¬
sonders versteht. Bald dürste diese Weise die



Kosten der Reisen durch Geschäftsreisenden zu
vereinfachen, allgemeine Nachahmung finden.

Die Fr. Post;, schreibt aus Württemberg
v. 11. Mai : Der beabsichtigte Handelsvertrag
beschäftigt die wllrltcmbergischc Bevölkerung der¬
malen in viel größerem Umfang, als es in an¬
dern Gegenden Deutschlands der Fall zu sein
scheint. Nicht nur weil bei uns die Industrie
sich in wenig Jahren aus kleinen Anfängen zu
großer Blüihe entwickelt bat und eine Menge
größere und kleinere Etablissements, weiche von
der Thätigkcit des Volks auf dem Gebiete des
GewerbfleißeS ein rühmliches Zeugniß geben,
von der Frage in ihren Interessen tief berührt
sind, sondern weil nirgends acht deutscher Sinn
und eine gründliche Betrachtung öffentlicher
Dinge mehr heimisch sind, als im schwäbischen
Lande. Man fühlt troz der schweigsamen Halt¬
ung gerade der gelesensten Blätter recht wohl
heraus, daß bei dem prosectirien Vertrage noch
ganz andre Dinge in Bettacht zu ziesen find,
als die Wünsche Preußens und der goihaischen
Partei und meint: Bor gethan und nach be¬
dacht, hat Manchen in groß Leid gebracht. —
Offenbar ist die große Mehrheit des Landtags
gegen den Vertrag. Ob nun die Mehrheit mehr
oder minder zahlreich sein wird, so ist doch so¬
viel gewiß, daß sich alle Gebildeten, namentlich
aber die Landtagsdeputirten und Industriellen
aufs eifrigste mit der wichtigen Frage befassen,
daß Rechte und Linke sich bestreben werden, das
pro und contra gründlich festzustellen und sich
durch keinerlei Drohungen oder andre Einflüsse
von außenher von einer pflichimaßigen Prüfung
aller Seiten des Vertrags abhalten zu lassen.
Das deutsche Volk wird wenigstens eine ge¬
diegenere und unparteiische Darstellung der wich¬
tigen Angelegenheit zu erwarten hab«i, als sie
in den Congreffen betheiligter Industrieller oder
fanatischer Parrcimänner bisher gegeben ward,
und damit jedenfalls ein Fortschritt erreicht sein.

Stuttgart.  Die unter solidarischer Ver¬
bindlichkeit hier seit 6 Jahren bestehende Hand-
werkerbank findet bei ihrer äußerst einfachen
Verwaltung immer mehr Anklang. In jüngster
Zeit kamen Gesuche von verschiedenen Städten
des Landes um Statuten und Ausrüge, welche
von dem Cafficr, Herrn Carl Schmid, stets
aufs Bereitwilligste abgegeben werden. In Eß¬
lingen soll das bisherige Zunsivermögen als
Grundstock zu einer solchen Bank verwendet
werden, was wirklich ein praktischer Gedanke
genannt werden muß, indem solches nicht wohl
auf gemeinnüzlichere Weise angelegt werden
könnte; denn es gibt kaum einen Geschäftsmann,
welcher selbst bei größerem Vermögen nicht auch
einmal in augenblickliche Geldverlegenheitkommt.
Der rasche Aufschwung der hiesigen ca. 800 Mit¬
glieder zählenden Handwerkerbank( in den lezten
3 Monaten wurden über 90,000 fl. und im
Monat März allein 49,000 fl. ausgclieben) ist
der beste Beweis, daß die Gewerbetreibenden
sich nicht mehr scheuen, bei diesem allgemeines

Vertrauen genießenden Institute Geld zur Aus¬
dehnung ihrer Geschäfte aufzunehmen, welches
sie früher bei Geldmäcklern und Commissionären
mit dreifachen Kosten aufzunehmen veranlaßt
waren. Die jezige Einrichtung der laufenden
Rechnungen gibt jedem Mitglied die beste Ge¬
legenheit, Geld, welches ihm eingcht bei der
Bank » 3 Prozent verzinslich anzulegen oder
bei erhaltenem Vorschüsse in Raten adzuholen,
wodurch öfters die Unkosten sich fast aufheben.
Das von den Mitgliedern durch Einlagen geschaf¬
fene Betriebskapital beträgt jezt über 100,000 fl.
und steigert sich von Monat zu Monat, so daß
das durch die Solidarität früher gefürchtete
Risiko nicht die geringste Beunruhigung mehr
bicler und es der Verwaltung ermöglichte, die
Provision herabzusezen, ein Beschluß, welcher
von dcnsegensreichstenFolgenbegleitetist. (B.-Z.)

Baden.
Pforzheim,  10 . Mai. Wenn an unserer

Eisenbahnverbindung mit Mühlacker fortan so
emsig gearbeitet wird, wie es in gegenwärtiger
und jüngster Zeit der Fall war, so kann der
Anschluß mit der genannten württembergischen
Station in dem laufenden Jahr wohl noch zu
Stande kommen. (Karlsr. Z.)

Pforzheim,  13. Mai. Der hiesige Turn¬
verein hat nunmehr die Erbauung einer neuen
großartigen Turnhalle  auf dem ebenfalls neuen
Turnplaz, den die hiesige Stadtgemeinde Her¬
stellen lassen wird, beschlossen.

O e ft r e i ch.
Wien.  Die jüngsten Verhandlungen des

östreichischen Unterhauses waren sehr interessant,
namentlich in Bezug auf das Konkordat. Der
Abg. GiSkra bezeichnrie dasselbe als den be¬
dauerlichsten Akt der abgetretenen Regierung,
als ein Attentat auf den freien Geist, das den
Samen der Zwietracht gejaet, daS Mißhellig¬
keiten und Familienjwistigkeiten hervorgerufen,
ein Institut, das zu den monströsesten Produkten
seiner Zeit gehöre rc. Auch andere Redner
sprachen sich in gleichem Sinne aus, und gab
sich das Verlangen kund, daß die Gesezgebung
bas Konkordat beseitigen möge.

In Untersteuer  in Ocstreich gerieth ein
junger Mann in eine für seine Ehre sehr be¬
denkliche Geldklemme; in der höchsten Noth
schrieb er an seine Mutter rn Böhmen und bat
um die Summe, die er brauchte. Die er¬
schrockene Mutter lieh daö Geld und schickte es
umgehend. Der Brief kam aber nicht an und
der junge Mann — erschoß sich. Kallab  in
Wien halte den Brief unterschlagen.

Preußen.
' Im 27. Wahlbezirk in Königsberg
ließ ein 74jahriger, völlig erblindeter Greis
sich in das Wahllokal führen, um für die Can»
dibaten der Fortschrittspartei seine Stimme
abzugebcn. De.selbe erklärte auf Befragen, weß-
halb er in seinem leidenden Zustande sî die
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Mühe des Weges mache : « mögen die Geschicke
Preußens fallen wie sie wollen / niemals würde
ich cs meinen Nachkommen gegenüber vertreten
können , am heutigen Tage nicht meine Stimme
abgegeben zu haben ."

Sachsen.
Dresden.  Major Serre , der Begründer

der Schillerstistung , hat so eben , in Rücksicht
auf diese , von unserem König das Nitterlreuz
des Albrechtordens erhallen . Die Gewinnver-
thcilung der Schillerloticrie ist nun beendet und
man sicht mit Spannung dem demnächst zu ver¬
öffentlichenden Rechnungsabschluß entgegen.

Kurh essen.
Endlich scheint dem Treiben in Kassel

ein Veto eingelegt werben zu wollen : von
Berlin  aus ist zuvor noch ein lezter Versuch
gemacht worden , indem der Generaladjotant
des Königs , Generali , v . Willisen in besonderer
Vollmacht nach Kassel geschickt wurde . Derselbe
hatte am 12 . Morgens vergebens eine Audienz
beim Kurfürsten nachgesucht . Erst Abends nach
der Sizung des Staalsministcriums wurde er
zugelassen . Das Ministerium beschloß nicht
nachzugeben . In der Stadt große Aufregung ; j
von vielen Orten sind neue Proteste und Wahl » ^
enthaltungcn gemeldet . — In der außerordent¬
lich abgehaltenen Bundes -Vcrsammlung wurde
der von Oestreich und Preußen gestellte An¬
trag : das neueste kurhcssische landständische
Wahlverfahren zu sistiren , mit großer Mehrheit
angenommen . — Bcharrt nun die kurhcssische
Regierung bei ihrem jezigen Verfahren , so dürften
weitere und energischere Schritte gegen sie doch
nicht mehr zu lange auöbleiben , denn jenes Verfah¬
ren würde damit aufhören eine nur innere
Landes - Angelegenhcit zu feyn ; der Bundestag,
gegen welchen sich die Regierung in Opposilion
sezt, könnte sich der Pflicht nicht entziehen , ord¬
nend dagegen einzuschreiten . — Inzwischen sind
aus Kurhessen beim Bundestage wieder mehrere
Eingaben und Proteste vorgelegt worden.

Ein Telegr . des Schw . Merk , meldet aus
Kassel v . 15 . Mai . Der Kurfürst unnachgiebig.
Willisen nach Minden ( in Westfalen , mit preu¬
ßischer Garnison . ) — Was wird jezt geschehen?
Möchte ein weiteres Einschreiten ein ganzes
werden und kein halbes bleiben.

Ausland.
Frank re i ch.

Paris,  11 . Mai . Nach dem Vortrage
der HH . Laugier und Raynaud , Aerzte am
HStel Dieu , wird spontaner Brand an einzelnen
Gliedern geheilt , wenn man dieselben längere
Zeit in eine Atmvspäre von Sauerstoff bringt
der fortdauernd erneuert wird . Selbst bei einem
Kranken von 75 Jahren , an dessen Fußzehen
der Brand ausgcbrochcn , wurde dadurch die
Heilung rasch und sicher erzielt . Nach den ge¬
nannten Aerzten ist die Unfähigkeit der kranken
Theile den zur Erhaltung des Lebens nöthigen

Sauerstoff aufzuiiehmcn der Hauptgrund der
Krankheit.

Die Sammlungen des Erzbischofs von
Lyon in Frankreich  haben bis jezt einen
Pelerspfennig von 900,000 Franks ergeben,
dagegen die Sammlungen in ganz Frankreich
zum Besten der von Hungersnolh arg dezimirten
unglücklichen und beschäftigungslosen Arbeiter in
der erzbischöflichen Hauptstadt Lyon selbst —
300,000 Franks . Mit der Million französisch»
lyoneser Peterspfennige werben deutsche , spanische
und iialftnssche Flibustier cquipirt und auf daS
bcdauernswerthe neapolitanische Landvolk los¬
gelaffen ; mit der Viertclmillion französischer
Liebesgaben werden arme französische Arbeiter
vom Hungertod gerettet . — Auf welchen Gaben
ruht da wohl mehr Segen ? ( Dfz .)

Italien.
In mancher Beziehung ist es interessant,

daß im südlichen Theil Italiens die Geist¬
lichkeit  auf der Seile Victor Emanuels steht,
sie will der großen Mehrzahl nach nichts von
der weltlichen Macht des Papstes wissen.

In den Kohlenwerkcn von Newport hat man , wie
die Wescrzeitung berichtet , bei der Eröffnung einer
neuen Mine 300 Aards unter der Erde in einem Stein¬
kohlenblocke einen lebendigen Frosch eingeschloffen ge¬
funden , welcher ffch in der freien Luft iofort bewegte.
Die Höhlung , in der er sich befand , hatte 3 '/ , Zoll im
Durchmesser . Der Block , in welchem die Amphibie
gefunden , wird in einer Größe von 7 Fuß Breite und
8 Fuß Höhe lorgfältig behauen zur Londoner Aus¬
stellung gesandt werden.

Die Weinverstcigerung , welche am 6 . Mai
auf Schloß Johannisberg  die Fürst Metter-
nich' sche Domäncnverwaltung veranstaltete , hatte einen
sehr glänzenden Erfolg . Von 1861er Schloß Johannis¬
berger kamen nur 13 ganze und 9 halbe Stücke zum
Verkauf , wofür die Gesammtsumme von 44,915 fl . oder
2566 fl. per Stück im Durchschnitt erlöst wurden . Der
1861er soll bis fczt unübertroffen dastehen , woraus sich
die beinahe fabelhafte Höhe der Preise erklärt . Das
geringste Stück wurde mit 630 fl ., das höchste (.ein
Halbstück ) mit 3900 fl bezahlt.

AuS dem badischen Oberland  wird gemeldet,
daß man bereits mit dem AuSbrechen der Reben fertig
ist, einer Arbeit , die man gewöhnlich erst Anfangs Juni
vornimmt ; man hat schon blühenden Samen gefunden.
Wenn die Witterung einigermaß en günstig bleibt , wird
man dort in diesem Jahre viel guten Wein erzielen.

Gold - Cours
derK . württemb . Staatskasse » - Verwaltung.
Württemberg Dukaten ( Fester Cours ) 5 fl. 45 kr-
Dukaten mit veränderlichem CourS . . 5 fl. 31 kr.
Preußische Pistolen . 9 fl. 54 kr.
Andere ditto . 9 fl. 37 kr.
20 Franks -Stücke . 9 fl . 21 kr.

Stuttgart , den 15. Mai 1862.

(Mit einer Beilage .)

Redaktion , Druck und Verlag der Mceh 'scheu Buchdruckerei in Neuenbürg.
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